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durch die Luft herabgezogen, die schrau-
benférmige Windung vermége der bestimm-
ten Einstellung des Gelenks und einer ge-
wissen Gewundenheit beider Teile, beson-
ders auch am Knie. Im Winde zeigen alle
befligelten Samen das von dem Berliner
Ingenieur Lilienthal fir die Aviatik entdeckte
Gesetz, dass parabolisch schwach gewolbte
Fligel bei waagrechter Haltung ,,einen stark
hebenden und wenig hemmenden Wider-
stand"’ erfahren. Gegen diese Weltenbumm-

ler sind die ungefliigelten sowie die pappus-
losen Keimlinge recht armselige Pfahlburger.
Geradezu einen eigenen Motor zur Fortbe-
wegung besitzen manche Skabiosen (z. B.
Taubenskabiose, Abb. 5) in Gestfalt von
hygroskopischen Borsten.

Durch Feuchtigkeitsaufnahme
diese Veranderungen, die sich als fori-
schnellende Federkraft dussern. — Wie wun-
derbar ist auch die Pflanzenwelt!

Jos. Ziegler.

erleiden

Mittelschule

Blicher flir den Mittelschullehrer *

GESCHICHTE UND GESCHICHTSPHILOSOPHIE

Niedermann Josef: Kultur. Werden und Wandlungen
des Begriffes und seiner Ersatzbegriffe von Cicero
bis Herder. Biblioteca dell' , Archivum Romani-
cum'’, diretta da Giulio Bertoni. Ser. I. vol,, Biblio-
polis, Firenze 1941.

Dieses Buch Josef Niedermanns ist das Ergebnis
und die Synthese langer, mihsamer Einzelarbeiten an
Lexiken, geschichilichen und sprachhistorischen Dar-
stellungen verschiedenster Art und Zeiten, an oft
schwer zu beschaffenden und meist ebenso langwierig
durchzuarbeitenden lateinischen, englischen, franzo-
sischen, italienischen, philosophischen, juristischen
und essayistischen Werken, und was alles mit einer
derartigen Arbeit zusammenhéngt.

Wenn man diesen gewichtigen Band zur Hand
nimmt, kann man nicht anders als daran denken, was
und wieviel es braucht, bis eine solche Arbeit zum
richtigen Ende gefihrt wird. Dem Verfasser ist es
hier vollstindig gelungen, uns nicht nur einfach durch
Zeiten und Werke hindurch die Furche des Wortes
Kultur entlang zu fithren, dessen Faden aufzuweisen;
sondern er wirft uns in die lebendige Mitte des
Werdeganges europaischen Geistes, des Denkens und
Fihlens, europiischer Welt- und Gesellschaftsauf-
fassung. In jene Mitte, wo der menschliche Geist um
sich tastet und sich den Ausdruck im Wort erarbeitet,
das dann als schaffende Macht, fast unmerklich, auf
die Oberfliche der Geschichte hinaufdringt und sie
von innen her bestimmt.

* Siehe Nr. 4.

Der Vertasser frennt nicht den Wortbegriff von der
Geschichte, er deutet eines aus dem andern, in den
Wechselwirkungen. Er geht dem begrifflich Neuen
nach, wo es im Werden der Geistesgeschichte auf-
taucht, sucht es zeitlich und geistig zu datieren und
verfolgt seine Weiterwirkung. Er stellt die Wortge-
schichte in ihr Milieu hinein; dies wird, innerhalb des
Begriffs besonders interessant, wo er die , Ersatzbe-
griffe’ heranzieht.

Mit Ciceros ,,cultura animi"” und dem romischen
Bildungsbegritf beginnt Niedermann, geht iber das
Mittelalter, Uber Dante zum Humanismus, iber Bacon
zu Puffendorff, dem Schépfer des modemen, selb-
standigen Begriffs Kultur, heraut bis zu dessen Aus-
bildung in unserem heutigen Sinn bei Hamann und
Herder, und Verstehen unseres
menschlichen Schaffens und dessen Wurzelgrund in
Natur, Volk, personlicher Schopferkraft, Geist und
Religion usw. bewusst wird; er geht der Begriffsge-
schichte der Kultur nach bis zum Moment in der
europdischen Entwicklung, wo das Kulturschaffen im
modernen Sinne zur hochsten und wichtigsten Be-

wo das Wissen

schaftigung des europdischen Menschen wird, wo die
Eroberung der Natur und das selbstandige Weiter-
schaffen auf den aus ihr gewonnenen Gesetzen sich
bis zum rasenden Schaffenstanz von heute und seinen
Folgen weiterentwickelt.

Das Buch behandelt also ein Stick Geistesge-
schichte, das in sich zusammenhdngt und von einem
abgegrenzten, in der Sache begriindeten Anfangs-
zu einem Abschlusspunkte fihrt. An der Entwicklung
des Begriffs stellt es den Werdegang der europaischen
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Geistesgeschichte dar, bis zum Beginn der eigent-
lichen gegenstandlichen Kulturkritik.

Ich iberlasse es den Spezialisten der Wortge-
schichte, die Einzelergebnisse der Arbeit zu beur-
teilen, um dankbar die Synthese und viele anregende
Einzelheiten anzuerkennen. Besonders aber das, dass
der Verfasser die Fragen vom Ganzen her sieht und
immer lebendig, bei aller wissenschaftlichen und ge-
schichtlichen Sachlichkeit, sich vom Mitschwingen und
Mitwissen der Wesensprobleme unserer Kultur, die
ja seit einigen lahrzehnten im Kreise unserer Exi-
stenz und Zukunft stehen, tragen lasst.

Das Buch ist in Florenz in einer Sammlung und Auf-
machung erschienen, die seinem Inhalt voll ange-

passt sind. H. G.

P. Clodoald Hubatka: Die materialistische Geschichts-
auffassung, ihr Recht und Unrecht im Lichie der
Scholastik. Diss. phil. der pépstlichen gregor.
Universitat, 111 S. Buchdruckerei Cavelti-Hubatka
& Co., Rorschach (Schweiz).

In dieser Arbeit ist eine akiuelle Frage behandelt,
die nicht nur den Fachwissenschaftler, sondern wei-
tere akademische Kreise interessieren dirfte. Mit
wissenschaftlicher Griindlichkeit hat P. Hubatka den
Kern der materialistischen Geschichtsauffassung her-
ausgeschalt aus einer reichen Auswah| philosophi-
ihre Ur-
und

zweite

scher und sozialpolitischer Literatur, hat
spriinge, Elemente und Methodentypen kurz
pragnant charakterisiert.  Wertvoll ist der
Teil der Arbeit, die Kritik der materialistischen Ge-
schichtsschau im Lichte der scholastischen Philoso-
phie. Mit grosser Klarheit sind an Hand der thomi-
stischen Lehre vom Menschen und seiner Erkennt-
nisart Irrtum und Wahrheit dargelegt, eine Lektire

von bleibendem Wert fiir einen jeden, der etwas

Interesse hat an den modernen Fragen der Philo-
sophie.

Freiburg. H. Wicky.

Jaggi Arnoid, Aus der Geschichte Europas und der
Schweiz von 1650—1815. 640 Seiten. Bern, Paul
Haupt 1940. Fr. 18.—.

Dem Volk und seinen Lehrern' ist dieses aus gros-
ser Sorge und tiefem Verstehen der Schweizerheimat
und -eigenart geschriebene Buch gewidmet. Darum
werden auch nicht nur aussere geschichtliche Ereig-
nisse und wissenschaftliche Ergebnisse vorgefihrt,
sondern vor allem das, was auch den heutigen
Schweizer zu erwdrmen, ja zu packen vermag. Der
Verfasser erstrebt ein tieferes Erfassen vorab jener
Zeiten des Absolutismus, Rationalismus, der Revo-
lution und ihrer Folgen, die fur unser Land von ent-
scheidender Bedeutung geworden sind. Er versteht
es auch, uns das Bangen und Hoffen, Ringen und
Kampfen, Freud und Leid unserer Ahnen selbst wie-
der nachempfinden zu lassen, so dass wir die ge-
schichtliche Vergangenheit erkennen lernen als Leh-
rerin und Mahnerin fir die harte Gegenwart,

Von dieser Zielsetzung aus ist auch die Auswahl
des Stoffes zu beurteilen. Es nicht alle
Perioden gleich ausfihrlich zur Behandlung, allge-
meinhistorische Vorgange nur, soweit sie fur das Ver-
stdndnis unserer Heimatgeschichte erforderlich sind.
Wertvoll werden den meisten Lesern die zahlreichen
Aufschlisse (ber die neuere materielle Entwicklung
des Landes sein, deren Bedeutung mit Recht mehr
betont wird. Dass die bernische Geschichte ziemlich
ausgiebig zum Worte kommt, wird man dem heimat-

kommen

begeisterten Professor aus der Mutzenstadt zugute
halten. Fragen kirchlicher und religidser Art werden
stets gerecht und vornehm behandelt. Das stattliche
Buch kann als zuverlassiger Wegweiser fir einen
lebendigen, zeitnahen Unterricht jedem Lehrer nur

empfohlen werden. Dr. P. Gall Heer.

Umschau

Unsere Toten

Wohlehrw. Frau Mutter M. Agnes Schenk

Generaloberin der barmherzigen Schwestern vom hl. Kreuz, Ingenbohl.

Schwer und bang klangen die Giocken der
Klosterkirche von Ingenbohl am hohen Fron-
leichnamstage, als sie das Hinscheiden der wohl-
ehrw. Frau Mutter mit ihrer ehernen Stimme be-
klagten. Im St. Klaraspital in Basel berief der
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Herr tber Leben und Tod die wohlehrw. Frau
Mutter M. Agnes Schenk zu sich in die Ewigkeit.
Sie entschlief im Herrn am hohen Fronleichnams-
feste, nachmittags 3 Uhr, im 64. Jahre ihres Al-
ters und im 40. ihrer heiligen Profess.



	Bücher für den Mittelschullehrer

